
Handschriftliches zn den Poliorketika und der Geodäsie
des sogenannten Hero.

Weseher hat in seiner <Polioroetique des Greos (Par. 1867Y
S. 197-279 unter dem Titel: 'Avwvu/-loU ~TOl "Hpwvo~ Su­
l:avTlou 1TOAlOPKllT1Ka EK TWV 'A811va{OU, SLTwvo<;, "Hpwvo<;; 'AA€­
Eavhp€w<;, 'A1To'AAohwpou Kllt <l>iAwvo~ einen Traktat veröffentlicht,
weloher bis dahin nur stückweise griechisch aus Fabricius-Harles
(B. Gr. IV 237 f.) und Martin (Recherches sur la vie et les OUV1'ages
d' Heron d' Alexandrie ... et sur tous les ouvrages ..• qui ont
ete attribues a un auteur nomme Heron = Memoires pre8. p. div.
8av. a l' Aoad. d. Insoript. 1. SeI'. IV 1854 S. 446 W.), in seinem
ganzen Umfange nur durch eine lateinische Ueber8etzung bekannt
war (Heronis Mecllanici liber lte maohinis bellicis, neonon liber de
geoc1aesia a Francisco Barocio Patritio Veneto latinitate donati .•.
Venet. 1572. vgI. Wesoher S. XI. XIII. XXVIII W. XXXVI W.
XLI W. 374 W.). Dieser Traktat ist von Wichtigkeit besonders
duroh die Fragmente, welche er aus älteren Schriften aufgenom­
men hat. An ihn schliesst sich in den meisten bisher bekannten
Hss. (nur VOSE., Escurial., OXOll.-}!iSC. 109 scheinen naoh den Ka­
talogen die zweite Sohrift nicht zu enthalten; über den Voss. gibt
auoh Wesc]ler keiue genatl61'e Auskunft), darum auch bei Barozzi,
mittels eines besondel'en überleitenden Abschnittes eine eigens für
die praktischen Zwecke des Krieges von dem gleichen Verfasser
zusammengestellte Geodäsie, welche zum 1. Mal Vincent drucken
liess in den (Notices et extl'aits XIX 2, 1858 S. 348W: Nach den
Untersuchungen von Martin (S. 243 ff. 400) und Villoent (8.167 W.),
welchen Oantor (Geseh. d. Math. I S. 429) für die Geodäsie sich
ansehliesst, gehören beide Werke dem 10. Jh. an.

Den Püblikationen von Barozzi,'Fabricius-Harle~ und Wescher
liegt eine und, dieselbe Hs. der Bibliothek von S. Salvatore in



Handschriftliches zu dem sogen. 455

Bologna zu Grunde, doch 118.1; Wescher nooh drei andere Hss.
(Vatio. gr. 1429, Oxon.-Barooc. 169, Leid.-Voss. 75) herangezogen.
lVIartin, ebenso wie Vincent, gab den Text nach der Oxforder Hs.;
er erwähnt ferner noch den Escurial. T-I-19, eine Ra. der Bi­
bliotheca Meermanniana (IV S. 38 No. 249), .deren gegenwärtiger
Verbleib ihm unbekannt ist, und die von Barozzi selbst angefÜhrte
lateinische Uebersetzung des Joannes Sophianu8 in der Marlms­
bibliothek zu Venedig (S. 251 fl'.). Weseherhat die letzteren
dl'ei Has. nieht benÜtzt, eben so wenig den Oxon. Mise. 109
(bei Coxe I S. 683). Ras. aus der 1824 verkauften BibI. Meer­
manniana finden sich in (ler Bibliothek des Sir Thomas Phillips zu
Middlehill, jetzt in Cheltenham; die Kataloge dieser Bibliothek
(vgL Wiener Sitzungsber. PhiI.·hist. 84, 1876 S. 573 ff.) stehen
mir nicht zu Gebote, in den Aus~Ugen bei Ränel (Catalogi libror.
mss. S. 830 ff. 8}lec. 839. 873. Jahn's Archiv VI-VIII. Beta­
peum 1862) wird jene RB. nicht erwähnt.

Da die 4 bisher benutzten Hss. sämmtlich dem 15. oder 16.
Jh. angehören und nach Martill undWesoher von der Bologneser
Hs., welche sie auf l:!in verlorenes Original zuriicli:fÜ.hren, die drei
Übrigen abstammen von dem Barocc., als ans der Bibliothek
des Barozzi herrUhrend, war dies vonvorJ;l herein anzunehmen-,
wUrde es erscheinen, die 3 resp. 2 weiter bekannten
HIlIl., welche ebenfalls dem 16. Jll. entstammen, beizu-
ziehen (ausser Betracht bleibt Land. Brit. Mus. Burn. 124, der
sich selbst als Abschrift des Barocc. .Allein das ist
kaum mehr nöthig, da ich durch die ]'reundli.chkeit des Ahtes
von Grottaferrata, Herrn Cozza-Luzi, im ]'rÜhjahre 1879 in den
Stand gesetzt wurde, das verloren geglaubte Original wieder auf­
zufinden.

Es ist dieses im Katalog nicht verzeichnete Vdie.
gr. 1605, eine des 11. welche auf 58 Blättern
nur die nOAlOpKTJT1Ktt f. 1"-42", den Uebergang zur Geodäsie
f. 42,.b, die Geodäsie f. 43"-58" enthält.

Martin und Weseher hatten aus dem Umstande, dass in dß!'
Oxforder und in der Bolognesel' Rs. verschie(lene Stücke des 'Textes
der Poliorketika und der Geodäsie sich gegenseitig durchdringen
und zwar auf der nämlichen Seite, so dass hier die Annahme
einer Blattv61'schiebung ist, lnit Recht auf Un-
ordnung in der Vorlage geschlossen. herrscht im
Vat. 1605 in der Aufeinanderfolge des Textes allerdings vollstan­
dige Ordnung; aber dass einst in den Poliorketika Blätter versetzt
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waren, davon zeugt nooh eine - neben der riohtigen, fortlaufen­
den von anderer Hand oben reohts eingetragene zweite foliirung.
Darnach war früher f.2 37, 3 39,' 4 41, 5 38, 6 40,
7 = 42, 8 = 2, 9 = 3, u. s. f. bis f. 39 = 33; 1'. 40 ist aus 34
falsoh korrigirt 39;. die folgenden 2 Blätter [41, 42] tragen nur
die alte, falsohe Signatur mit undeutliohen Spuren von Korrelitur;
f. 43--58 haben alte, aber riohtige Foliirung; also war die An­
ordnung der Blätter folgende: 1. 8. 9 [42]. 2. 5. 3. 6. 4. 7.
43- 58. Hierzu stimmt vollkommen das Verhältniss der Hefte
resp. Lagen der Hs.: 1-8. 9-16. 21~28. 29-36. 43-50. 51­
58 sind Quaternionen, 17-20 ist Binio, 37-42 Ternio; If8konn­
ten als zusammenhängende Lage leioht von 2-7 getrennt und in
diesem Ternio wieder leioht die einzelnen verschoben werden.
Auffällig sind der Binio 17-20 und der Ternio 37-42, da alle
übrigen Hefte der Hs. Quaternionen sind. Nun bricht f. 180 mit
den Worten iivTiTurro<;; wv (W. S. 229) ab, ohne dass der ange­
fangene Satz auf f. 19& vollendet wUrde; dieses beginnt vielmehr
Ot be rrepl (W. S. 230); wir dürfen also hier sicher den Ausfall
von zwei Lagen annehmen, den Binio also zum Quaternio ergänzen.
Schwieriger ist das Verhältniss beim Ternio; zwischen f. 42 und
43 muss nämlich allerdings eine Lücke konstatirt werden (vgl.
Vinoent S. 354), ttenn die Geodäsie ist ihres Anfangs beraubt;
allein zwischen f. 36 und 37 ist keine solche vorhanden, es ist
daher der Ausfall mehrerer Blätter ocler Hefte zwischen f. 42
uml 43 anzunehmen mit Rüoksicht auf den Inhalt (vgL Martin
S. 253 ff. Yincent S. 166). Zu diesen Verlusten der Hs. kommt
jedoch noch eine Lüoke zwisehen f. 28 und 29 (W. S. 248), deren
Grässe sich nur vermuthuugsweise bestimmen lässt, ela die Hefte
der Hs. nicht von alter Hand signirt sind. Der Vat. 1605 hat
also, wie so viele andere Hss., einen Theil seines ursprünglichen
Bestandes eingebiIsst.

Klar ist nun, dass alle welche die eben verzeiohneten
Lüoken uud die oben dargestellte Unordnung im Texte zeigen,
ohne Ausuahme direId oder indirelit auf den Val. 1605 zurüok­
gehen. Dies ist sioher der Fall bei der Bologneserund der Ox­
forder Hs.; Ubel' den V08S. und den Vat. 1425 macht 1Vesoher
keine genaueren Mittheilungeu; da er sie aber beide auf die Bo­
logneser Hs. zuriicldUlu·t, darf man sie ebenfalls zu den übrigen
stellen, zumal da ich im Val. 1425 wenigstens die direkte Auf­
einallClerJ[ol!se des Textes von f. 8& auf 10 des Vat. 1605 (rrepl
T~V Ko.TaO"KEU~V I Ei be EV EmrrE1bOtt;; W. S. 199. 209) konstatiren
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konnte. Die Wahrscheinlichk:eit spricht unbedingt auch dafür,
dass der Esourial. und der Meermann. ans dem Vat. 1605 stam­
men; fUr den Oxoll.-Misc. 109 wird diese Wahrsclleinlichkeit noch
erhöht durch die Angabe des Katalogs, dass er schliesse 0\ bE
Evbov O'KErr6~Evol &ßAllßEi~ blll/l€VWO't, Til bE urro'WfPll/l/l€Va
rr6.vra O'uv Toie;; O'Xtl/lMl KllTU T6.ElV UrrOK€lVTm; diese Worte
(W. S. 209) sind nämlioh eHe Schlussworte auf f. 7fJ. des Vat.1605,
der Rest der Seite und die folgende sind von Figuren eingenom­
men; f. 7 war aber im Vatic. 1605 einst das letzte der Polior­
ketika (vgI. oben). Um das Beweismaterial Jedermann vor Augen
zu legen, füge ich die folgenden Daten über Vatic. 1605, Barocc.,
Bonon. an (wegen Abweichungen von Martin und Weseher ver­
weise ich auf die unten folgende Vergleichung des Vat.):

Im Vat.1605 schliesst f. 1° rrEpl T~V KllraO'KEu~v (W.199, 9),
beginnt f. 811. mit den Figuren (W. 210 f.), folgt f. 8I! €I bE EV
e1tlrrEbme;; (W. 209, 3), sclI1ieast f. 81) TOle;; urrObtl~Ml K6. (W. 212,2),
beginnt f. 9"' Tw8€v urr08€vTa~ (W. 212, 2), schliesst f. [421>]
lEwllETptaV €rrEO'K€/l~EVOle;; (Vine. 350); beg. f. 2fJ. O'KOT€lVOV Kai
(W. 199, 10), schI. f. 2b bU:A€lXE0'8m we;; (W. 201, 9); beg.
f. 53 Aiem O'TPOlYUAOl (W. 205, 1), schI. f. 5b E1tlO'KUqll0'8ElO'wv
we;; TWV KllAOU~EVWV (W. 206,19); f. 3fJ. &.blavo~Tw<;; ql8q­
lOIlEVOV rrontp (W. 201, 9), schl. f. 30 KaA.llVOV TGV (W. 203,15);

f. 63 ToEudwv' 1l11<pae;; (W. 206,19), schI. f. 6D ä~ll qlav~­

O'ETlll (W. 20e, 12); f. 4" lvbOv (W. 203, 15), schI. f. 41>
änva. etO'l (W. 205, 1); beg. f. 73 XEAWVne;; Ta (W. 208, 12),
seM. f. 7° mit den Figuren (W. 210 f.); beg. f.43" Kai yb ßamv
(Vinc. 354), das Weitere bis zum Schlusse geht in der iichtigen
Folge fort, wie bei Vincent; ebenso reiht sich zwischen f. 9 und
42 Alles richtig an einander an, wie bei Wescller.

Im Barocc. nun schliesst sich an rr. T. KllTa.O'KEU~V f. 102b

direkt an Ei OE EV E1tlrrEbOl~ (Martin S. 448: 466), von da an
geht es fort bis f. 103° a.rroAEO'wO'l, das iln Vat. auf f. 93 stellt
(Martin S. 468. "\V. 212, 10); weiter sclH~int in der Hs., nach
den einzelnen von Martin (S. 468-473) veröffentlichten StUcken
zu 'schliessen, die Ordnung zu herrschen, wie im Vat.
bis f. 132°. Im Bonon. ist es ganz ebenso: f. 1620 folgt auf
rr. T.KaTaO'KEuDV unmittelbar Et bE EV von- hier an geht
Alles in Ordnung wie im Vat., bis f. 191".

Aber von f. 132b im Barooc. und f. 19P im Bonon. an
liegt die gleiche Unordnung vor wie früher im und zwar
schliessen sich in beiden Hss. die nicht zusammengehörigen Stücke
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ohne jede Unterscheidung an einander an. Die nachstehende Ta­
belle mag das Verhältniss der drei Hss. (Barocc., "Vat., Bonon.)
zn einander veranschaulichen (vgl. llfartin S. 254 ff.); .
"Vino. S. 348. 350 f. f. 42ab f. 191"b.
Mart. " 448-452 = f. 13311b = f. 2,.b = f. 191b-192".

" ,,458-462 f. 133b-134" = f. 5,.b = f. 192&-193&,
" ,,452-456 f. 134"-135" = f. = f. 193"'b.
" ,,462-465 = f. 135"b f. 6"" = f. 193"-194".
" ,,456-458 = f. 135°-136& f. 4ab = f. 1940 -195&.

" 465-466 = f. 136" f. 7"b = f. 195"°.
Für die Geodäsie (f. 43-58 Vat.) fehlen hei Wescher An­

gaben über den Bonon.; im BaroCß. ist f. 136" leer, 137" u. ff.
enthalten die Geodäsie (Martin S. 255 f.).

An der Abstammung dieser, I'esp, aller bisher bekannten
Hss. vom Vat. 1605 darf man also im geringsten zweifeln.
Ich gebe nun die Resultate einer Vergleiohung des Vat., welche
ioh theilweise 1879 selbst angestellt habe, zum grösseren Theile
Hel'1'n Dr. A. :Mau verdanke, und zwar gebe ich nur die I..eBart
der HB.; Kleinigkeiten übergehe ich.

I-l
W. 197 Inser. 0111. 111. rec. ad<l. fipwv; - rrpoOl; - 11

cra m. 1. öcrCl. m. 2. 11 4: uTvwcr(tt 11 5 elas 11 8 TCl.UTa.
198, 7 rroAEwv 1117 b'.
199, 11 TWV
200. 1 crKorrol 11 17 AOTOS crCl.<PI1VElCl.<; TE Kat TDS bEoucrllS

€mbE1TCn cruVTOJ..l.iaS· ecrTLV bE ÖTE Kat TaUTOAOT1WV.
201, 9 TWV KCl.AOUJ..l.lvwv om. 11 14 CPllcrlV bEl 11 15 aUTou 11

16 TllS crocpia<; add. post. eEtVat.
202, 5 urrWKtcrJlEVa 11 8 bElv 1 aapou 11 819 T~~ crocplas om.
203, 3 Kal T10l 11 4 ßPWIlMtV I EJ..l.rrotOOcrlV 11· 7 be. 11 12 TE

a<1a.ante rrpös 11 13 u\VuX01<;;' 11 15 TaE1A1lVov om. - lude a
vooabulo ivbov usque ad f.4" ext1'. verba, qnae m. 2. suprasorip­
serat, erasa sunt.

204, 3 ß1Wq>lA€crTllTWV 11 10 post cpuAuElV ras. 4-5 litt.
205, 1 1 wS Oln.

206, 4 TOV add. l)ost 6peöv 11 7 EEamxa. 11 13 rrpo<; Tat;; 11

19 tmcrKucptcre€lcrwv ws TWV KaAOUJ..l.EVWV ToEtKlWV jllKpa<;; 11 in
mg. sollOlium, 1'llbro oolo1'e piotum, Bed ita deletum, ut litterae
pl'orsus evanueril1t 11 21 urro.

20'7, 7 uvarrauEO'Sm 11 19 TpomKwv.
208, 11 uvab€vbpacrlV.
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212, 4 TOUTOI~.

214, 11 Om0'6EV.
215, 8 avwB€v 11 9 Ti]~ m. L opu supra vs. add. m. 2.
216, 8 öO'o.t I dO'tv 11 10 &:lf(xparrohlcrTw~ 11 16 I(at om. 11

17 &varrAqpouO'Ow om.
217, 2 erraAtqlflEVTa 11 8 urrEpaVEXOVTa~.

218, 10 ToEoßOAtO'TpWV.
219, 1 mpmBeo.O'l 11 2 rrpOO'€HIl:ovTa 11 8 xuBPIVOt.
220, 19 TOpVOU.
221, 6 bEl om. 11 12 crulKU9qO'tv.
222,2 lO'Ttv 11 8 O€t om. 11 13 Ta add. })ost TatlV.

9 erraAlqleVTa.
224, 13 rrpo~ Tfj add. ante O'UVTP~O'Et.

225, 2 Ta add. ante KWAa.
226, 9 TOUTOUli: 11 14 EO'W m. 1. f supra VB. add. In. 2.
227, 4 6EuppUTOU 11 7 1l1KPOTUTOU m. 1. IllXKpOTaTou m. 2. 11

20 €in.
228, 4: bEl om.
229, 19 Ao.KKIl:ouO'o. 1 /Jiinov om.
230, 11 rr€rrA€'fIlEVlXtli: 11 16 O'Xo.plou.
231, 1 O'Xap{ou.
232, 8 lO'Ttv 11 19 KOTpaqlOV.
233, 2 &rrEvaVTlwv 11 3 aAAw H 5 AlTOV 11 7&vnßaivoVTa 11

8 Ta add. postb€ I1 15 rrEpWVI1~ 11 21 rr€pwvat~.

235, 7 rr€pwvl1 11 19 TI1~ add. IJost aUTilc:;.
236, 8 rrTwcrl1.

H 'It

237, 3 Ta O'x u 11 8 AtTOV 11 10 b.
238, 3 OE add. aute TWV 1I 7 TWV om. 11 12 rroAulbou 1116 j

ütjJoue:; 11 19 KaTn.
239, 3 ül\lou~ 11 6 Ko.T&.
240, 10 O'KEA€OW 11 13 axaplov 11 15 rraplaTCXV€v.
242, 3 I1UplO'KOVTO 11 5 €T1e€t 11 12 rrpöe:; Tae:;.
243,7 l:'l1n 11 11 A€ rrpwTa 11 12 rrOlOul11V Oln. 1I 14 O'U­

valw'fil~·

244, 1 T supra VS. add. ou et accentus 11 6 & 7 0' 11 9
O'xaplou 11 19 E/!qlalv€l sed superior pars litt. E erasll. est, ita
ut racHe aliquis legat u/! pm E/!.

245, 3 b' 11 9 KaTu I1 12 iu. TWV 11 14 al Tile:; ß6.(fl:We:;.
246, 1 KaTa 11 3 blObwpov 11 9 la6rr€bo~ Cl rrpo~.

247, 12 T€TPU1Tl'J/!€VOU 11 17 Kp€/!6IlEva.
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248, 5 e.TC1q:lEPE<10Ul.
249, 3 TIapaA1]q:lO~lJETlll,

250, 3 "fEVOIlEVWV om, 11 4 Tr TpETIOIlEVUl TIllpaTp.) 11 7
'AUIlßuVOUlJLV 11 11 TE T e 001'1', ll1, 2. 11 17 TIpO<1EXaAWVTal,

251, 2 b~ 11 4 uvaßaOpa.
252, 9 UTIEIlßlIlvovrlIl,
253, 8 EUAWV add. post EUTOVWV I1 9 Ta<;; add, ant,e ßUlJE1<;; 11

16 Mi om.
254, 1 KlIAou<11V I bEIam.
255, 6 TIEq:lUKEV 11 17 IJ,llKpECll.
257, 5 ETC1ßap~lJ1] 0TC1<18EV Kat KaTEVExO€I<1ll alld. pOBt

aVaxOEIlJa 11 7 ::r TIUpa) 11 14 aÜTI] 11 21 <1T1]XtbOv.
259, 14 ETIElXEOIlEva.
260, 1 bd om. 11 9 Kat oEuvOevTE<;; add. }Jost. <1TO,,",WOEVTE<;;.
261, 2 dwOa<1tV 11 9 Kat add, post bOKlbwv.
262, 7 Kllt add. m. 2.
263, 3 bEIV II 9 KallapoElbE<11,
264, 2 b~ om. 11 15 <1xapI0V 11 17 blalJ,ETpa ~TOI Ta Ü\jJ11

dva TI1]XWV Mo ~1l1<1U Kat Ta Il~V TIPO<;; Ü\jJO<;; llJrallEVa OpOta
ava Til1XWV sM, post TpOXWV.

265, 1 EX1J I lJxapiou 11 3 <1XUPlOU 11 5 Tip0<;; bEKU I TIpo<;;'j( 11

6 OUTW<;; om. 11 7 & 16 1l1l1<1U per oompelldium seript. 11 12 Ka{
~1l1lJU adel. post Il~V 11 13 bwbEKaKl 11 14 oKTaKl.

266, 5 b om. 11 7 EXEL 11 13 TiPO<1EPXOIlEVll 11 14 EKq:luTWlJtV.
267, 2 ETIlßa<1LV 11 3 ETIi Ttl Olf<1EL 11 12 Tlvu<;;.
268, 13 UTiO 1TEOpUUIlEVOV 11 14 UTIObUEl.
270, 2 bEI om. ! Kat ro 11 7 dVIlJT supra lJT oompel1dium

syllabae uv (?) ot aecentu8 11 8 npoppnOEt<;;.
271, 1 eav om. I tUAWV aeld. post ETIavuTI1TCtI 11 3 e.n' 11 5

Kai ranElVWlla 11 8 nOAtopK11 SUpl'S, n script. r et compendium
...

syllabae lKO<;; I UTiEIlVlllla.
272, 1 €/lnl]lJlJo adel. comp611dillmsyllabae /lEV et supra

vs. camp. sy11.1]<;; et. ace. 11 10 tva €TC1<1UPOIlEVWV Kat nAaTluto­
~IEVWV TWV opOWV EUAUTW<;; KaTEPXOIlEVOV add. post lEwOEV 1

Iln Gm.
273, 2 OVTE<;;? in macula.
275, 5 bE add. ante TWV.
276, 2 blavOtTo"H~Vl1V 11 3 aUTl1v €VlJElOU<1u npO<1KpOU<11]

Kat OPU\jJ1] ent TO ETEPOV XEIAO<;; add. ante TOU 11 4 non exstat
1aouna.
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30

277 (scholium in mg. f. Sb adsoript. cf. 203, 3) Inscr.om.
278, 3 (j)crPI.\(X supra vs. add. KOU percompendium soript. 11

4 Ücrlou 11 7 Ta add. aute TI€TaAcr 11 8 E/!ßcrAOVTa 11 9 TOV TE­
TP1/!fJ.EVOV crKiAOV 11 10 ElXEOVTaC:;.

Ferner fehlen die Anfangsbuchstaben je des ersten Wortes
der Zeile (der Rs. und der Ausgabe): W. 204,5. 209,3. 214,5.
217, 5. 219, 1. 220, 7. 222, 4. 12. 225, 8. 229, 1. 232, 13.
237, 3. 11. 242, 21 (~TE statt /-l~T€). 246, 8. 247, 4. 251, 7.
256, 9. 260, 5. 261, 3 (EI st. bEl). 262, 12. 267, 11. 271, 10.
274, 10. 275, 9 (ETI? 1m?). 276, 9. Auoh sind die Figuren der
Hs. zum Theil sehr versohieden von den bei Wesoher abgedruolr­
ten, die Mauern und Thül'me sind stets viel einfaoher, die Per­
sonen sind theils anders dargestellt, theils weioht ihre Anzalll
von der bei Wescher ab; in den Masohinen und' Beischriften lie­
gen ebenfalls Diffel'enzen vor, so steht z. B.Fig. 86 auf dem
Gefässe XUTP1V, Fig. 87 von oben anfangend lIUaAOV I-tOXAO<;
crtbllPOUC:; KUAlVbpoc:; EUAtVO~.

Für die Geodäsie liegt mir nur zu einer Anzahl von Stellen
(zur ganzen Einleitung, dann zu S. 354, 5-6 AOl'+'. 356, 8
lKqvmc:; 11 TI6ppLU. 358, 15 TIpoc:; TJ1V 16 b.360, 15 TIpoc:;

16 E. 362, 1 Tl'po<;; - 3 I!ETafu. 364, 4 TETUXGLU - 5 ecrTl.
20 eEtcrou/!€Vll - 22 €crTll1. 366, 7 ~Tot - 9 pTJG€VTO<;;. 368,4
O/-lOlLU<;; - 6 EuptcrKETll1. 16 TIEp\ 20 aTI€oEtEav. 23 ev - TIPOÜ~

1T€G€/!EGa. 370, 1 cruT11v. 21 TOO 372,1 Ota/!€TPOU. 17 Tf}<;; -
18 Ktll(AOU. 374, 15 Til<;; -16 Cl'Xo{vou. 17 Kat --19 Pll6evTa.
376, 13 TIOAhaTIAacrtuZ:OVTEC:; - 14 TOU. 378, 6 0 ib - 7 pvb.
380, 6 ii 8 TWV. 382, 5 KaI. 7 crxfjl!a. 384, 1 TptTIAUcrlOv-
2 aon)v. 20 TWV 22 crTEPEOV. 386, 15 OßTLUt;; 17 bUVU/-lEI.
388, 9 KUAtvbpou - 11 ßacrlv. 19. 20. 390, 5 TO - 6 PUcr€LUt;;. 1

25 (j)crvEpav - 392, 1 Xp6VLUV. 16 Ta - 17 /!ETa~U. 394, 13 11­
TQ'UI-lEVa 14 ~EfjC;. 396, 6 TtfJ 8 /lOIPOlVLU/lOV(OlJ. 398, 4 TOV
- 5 TU/!TIUVou. 26 Tmv - 400, 1 VE(j)EAOEtbfj. 12 bla - TIPOlVW­
crOVTat) eine Vergleicln1llg des Vat. 'Vor; es ergeben sich daraus
folgende Abweichungen von Vincent.:

348, 1 Tl'EI. OE (pro ETId be) 11 3 TIaplXAoY{tEcrGm 11 14 blOTI­
Tpiac:; 11 17 OAllOV bta lPcr/l/-laTLUv.

350, 1 aAij9EtlXvlI 2 1t be 11 3 UMTLUV I1 5 TIp6~ T€ lELU­
Oecrtcrv KaI. 11 6 TE om. 11 8 Ei) KPlVijcrat 11 10 eUAl1mWC; 11 11 Tl'E­
pteAEIV 11 13 EuerrtßouAOlC:;.

354, 1-4 om. 11 I) TO Tfj<;; aß.
358, 15 ll/-la<;;.
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368, 5 ~ bll:dpEO"I<; "[lVE0"9w 11 6 EUp!O"KI1 !l 18 T€TPll/l/lEVWV.
374, 15 1tOlOUOW.
376, 14 XlAlaba<; I Kill om. I &1tEp.
378, 6 01 b.
382. 7 €O"Ttv.
388, 9 uAwbplKOU (pro KUAIVbpIKOU) n 10 1tpoEqn1JlEV I bEi

om. I Ka\ TOU<; KaT(X I mh~v om.
390, 6 ßOAIßOUV.
392, 1 /l add. oom}Jendium vocab. 10"Ot;; 10"T]/lEPIVWV?).
394, 14 Al"[OKEpWV om.
396, 7 1tapaTE9ElTal.
400, 13 O"UVlEVTEC; Il f. 5Sll, exhihet zodiaci imaginem.
Auch hier fehlen die Anfangsbuchstaben je des ersten Wortes

der Zeile: 356, 11. 362, 3. 370, 1. 374, 19. 382, 7. 384, 1.
Aus den vorstehenden Angaben ist ersichtlich, dass dieHs.

von dem Schreiber nicht fertig gestellt wurde. Ferner ergibt sich,
dass die von 2. Hand eingetragenen Korrekturen schon vorhanden
waren, als die durch den Bonon. repräsentirte Abschrift genommen
wurde, c1t:mn dieser stimmt stets mit m. 2. üherein; es fehlen ihm
auch - wenigstens nach Wescher's Stillschweigen zu sollliessen :­
das Scholion S. 206, 19 und die Interlinear-Bemerkungen S. 203,
15 i aus der Bologneser Hs. ist also fur die Kenntniss der m.
1. des Vat. nichts zu entnehmen. Ob dies bei einer der übrigen
Hss. möglich ist, darüber fehlen Angaben; doch ist es nicht
wahrscheinlich.

Was die U e b e l'8 ch ri ft anlangt, so zeigt sich, dass VOll
m. 1. bei den Poliorketika eine solche gar llicht vorhanden war,
bei der Geodäsie aber dieselbe, wenn überhaupt vorhanden, durch
Blattausfall verloren ist, wir müssen also beide Schriften einst­
weilen als anonym bezeichnen. Deun ob m. 2. eillel' Hs. die­
selbe entnahm, lässt sich !tuf Grund der übrigen der von ihr
herriihrenden (vgl. oben S. 197. 203. 215. 226. 227.
250. 262) nicht entscheiden; dieselben sind so geartet, das!,! sie
auch olme Znhilfenahme einer Hs. gemacht werden konnten.
Fraglich ist auch, ob llicht beide Schriften einen gemeinsamen
Titel trugen, da sie nach dem'Wortlaute des sie verbindenden

,Abschnittes als zusammengehörig betrachtet sein wollen.
Der Werth des Vat. liegt aber nicht blos darin, dass der

kritische Apparat in Zukunft vereinfacht ist - er bildet die einzige
GrumUage der Kritik, so lange nicht erwiesen ist, dass eine der
Abschriften an zweifelhaften Stellen die Lesm't der m. 1. erhalten
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hat, oder neue, von ihm unabhängige Hss. gefunden sind -, son­
dern auch in den neuen besseren Lesarten wie in den Zusätzen, _
die er in -ziemlich reichem Masse bietet. Eine Anzahl von Mar­
tin's VOl'sclllägen erfährt dadu1'ch ihre Bestätigung, z. Th. gegen
Weseher'sAnsicht; des letzteren Aenderungen ftnden nnr thei!­
weise eine Stutze in der sodann wird an vier Stellen (M. S.
452, 7. 456,4. 458, 9.462, 1 = W. S. 201, 9. 203, 15. 205, 1.
206, 19), wo beide den richtigen Anschluss der Worte an ein­
ander nicht gefunden haben, derselbe hergestellt. Endlioh hat
del' Vat. auoh dadurch seine Bedeutung, dass jetzt zur Kontrole
des Textes von Apollodor, Athenäus, Eito, Hero und Philo eine
den Hss. dieser Autoren gleichzeitige oder wenig jüngere Hs.
vorliegt; müssen aber auch jene zur Verbesserung des
Textes der vorliegenden Schrift beigezogen werden, was Martin
und Wesoher bereits gethan llabell (vgl. Martin S. 440 W,); in
welchem Umfange aber dies gesellehen darf, müsste allerdings
erst genauer festgestellt werden.
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